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Yerf. führt nun zunächst höchst primitive Zeichnungen von Wänden

vor, die meist eine Vermischung von en face und Profilstellung zeigen,
einen tätowierten Mdonde-Mann, wobei Referent die an die Messer der

Steinzeit erinnernde Figur links als Fisch, das mitten auf der Brust sich
befindende langgestreckte Tier als eine Myriapodenspecies und die kleinen
an Wickelkinder erinnernden Tierformen (links) als Raupen oder Schlangen
bezeichnen möchte, ebenso könnten die Formen rechts unten Raupen (Schlangen)
vorstellen. Dem Yerf. sind nämlich die Figuren unerklärlich. Interessant
sind die Bleistiftzeichnungen (S. 518 f.), die sich Yerf. von Eingeborenen
selbst in sein Tagebuch zeichnen liess und die trotz aller Primitivität Kopf,
Hals, Rumpf und Gliedmassen deutlich erkennen lassen, wobei die Arme
richtig am Rumpfe angebracht sind und überall (2—5) Finger besitzen;
auch die Füsse sind überall angedeutet, Zehen fehlen jedoch, ebenso die
Genitalien, denn alle Figuren sind als bekleidet gezeichnet und nicht nur

Konturzeichnungen, sondern der Körper ist mit Farbe ausgefüllt; ausge
nommen ist nur eine Suahelizeichnung, die eine Frau darstellt, wo die

Genitalien ausgeführt sind und die nur eine Konturzeichnung ist. Yon den

Tieren werden folgende zum Darstellen benutzt: Schakal, Löwe, Leopard,
Elephant, Zebra, Nilpferd, Wildschwein, Giraffe, Rind, Büffel, verschiedene
Antilopen-Arten, Yögel, Krokodile, Eidechsen, Schlangen, Schildkröten und
Frösche. Fischzeichnungen traf Yerf. nicht an, doch scheint dem Ref. in

Fig. 9 die keilförmige Gestalt links über den Vögeln unbedingt ein Fisch
zu sein. Die Tiere sind entweder in der Seitenansicht, Daraufsicht oder

in einer Mischung von Ober- und Seitenansicht dargestellt und zwar besser
als die Menschen. Yon Pflanzen findet sich nur die Candelaber-Euphorbie

verwendet, und zwar oft in sehr starker Stilisierung von Gebrauchsgegen

ständen, ferner höchst selten buntgemusterte Weibertücher, Kriegsschilde
und Hacken. Zu plastischen Darstellungen werden bei Schemeln, Spazier
stockgriffen und Kopfstützen meist Tiere, selten Menschen, letztere jedoch
als Spielzeug zu Puppen aus Thon und Rinde, ebenfalls zu Thonspielzeugen
bei den Wanyakyusa (am Nyassa-See) verwendet. Bezüglich der vom Yerf.
nicht erklärten Fig. 36a—c möchte Ref. bemerken, dass 36a (links) jeden
falls Stilisierungen von Schlangen sind, während 36b (unten) deutlich einen
7 eil einer Schlange zeigt, 36b (oben links) ist eine dreifarbige Fahne (ähnlich
der, wie sie auf Taf. VIII, Fig. 7 Mangumba in der Hand hält).
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